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Anerkannte Pflanzenschutzgeräte und -geräteteile
(Auszüge aus den Prüfungsberichten 1957) 1.
Von Hans Koch, Biologische Bundesanstalt, Institut für Geräteprüfung, Braunschweig
b) Bau- und Arbeitsweise
Abb. 1 zeigt das Gerät.
Das Fahrgestell ist als Stahlkonstruktion aus-
geführt (Profileisen und Stahlrohr) . Es besteht aus
einem Mittelrahmen und aus zwei Seitenteilen.
Durch den Prüfungsausschuß für Pflanzenschutz- und
Vorratsschutzgeräte sind auf der Herbsttagung 1957 fol-
gende Spritzgeräte und Sprühgeräte bzw. kombinier-
baren Sprüh- und Stäubegeräte positiv bewertet und von
der Biologischen Bundesanstalt für Land- und Forstwirt-
schaft Braunschweig als brauchbare Pflanzenschutzgeräte
anerkannt worden:
Mittelstück und Seitenteile sind lose miteinander
verbunden und ermöglichen so eine einfache Spur-
verstellung. Sie erfolgt dadurch, daß eine Ge-
windespindel, die mit beiden Seitenteilen verbun-
den und in einem Rohr durch den Behälter geführt
ist, durch eine Kurbel von der linken Seite des
Gerätes aus betätigt wird.
Im Mittelrahmen lagert mit der Längsachse in
Fahrtrichtung der mit zwei Spannbändern be-
festigte Flüssigkeitsbehälter.
An den beiden Seitenteilen befindet sich je ein
gummibereiftes Laufrad sowie je eine doppelt-
wirkende Kolbenpumpe mit Windkessel. Der Pum-
penantrieb erfolgt durch Exzenter über ein Ge-
stänge vom Laufrad aus. Die Einstellung des Kol-
benhubes ist mit Hilfe eines Steckbolzens in zwei
Stufen möglich. Hinter dem Behälter ist die in der
Höhe verstellbare Aufhängevorrichtung der Spritz-
rohre angebracht. Die Spritzrohre sind zum Aus-
weichen bei Hindernissen drehbar aufgehängt.
Beim Transport können sie eingeschwenkt wer-
den. Auf jedem Spritzrohr befinden sich vier Dü-
sen. Das Spritzrohr kann zur Vergrößerung der
Arbeitsbreite von 6,4 auf 8 m durch ein Zusatzrohr
mit einer zusätzlichen Düse verlängert werden.
Die Düsen sind durch Anderung des Prallplatten-
abstandes zweifach einstellbar. Die Prallplatten
werden hierzu losgeschraubt und umgekehrt wie-
der aufgeschraubt. Unter Federkraft stehende Ge-
windestifte ziehen die Prallplatten an die Düsen-
körper, wodurch ein selbständiges Lösen der Plat-
ten verhindert wird.
Die für die verschiedenen Mengen nötigen Dü-
sen- und Pumpenhubeinstellungen können einer
am Behälter befindlichen Tabelle entnommen wer-
den. Am Regulierventil auf dem Flüssigkeitsbehäl-
ter wird außerdem noch die gewünschte Ausbring-
menge mit Hilfe eines Hebels auf einer Skala ein-
gestellt.
Ein zweiter Hebel ermöglicht eine Moment-
druckentlastung. Durch Linksdrehung wird ein
Durchflußquerschnitt zum Rücklauf freigegeben;
die Pumpen fördern dann die Flüssigkeit ohne Ge-
gendruck in den Behälter zurück.
etwa 65 kg auf trockenem Aschen-
boden (Druck: 5,75 atü).
etwa 75 kg auf gerodetem Kartof-
felacker (Druck: 5,0 atü).
von 105 bis 145 cm stufenlos.
Messing für 300 I Inhalt, Propeller-
rührwerk.
270 kg.
45 cm bis 115 cm vom Boden in
6 Stufen von etwa 10 bis 12 cm.
I. Spritzgeräte
"F 8" der Fa. A. Her i n g A. G.,
Gewicht:
max. Zugkraft
(im Betriebs-
zustand bei
Einstellung
800 I/ha):
Arbeitsbreite :
Ausbring-
mengen:
Höhenversteil-
barkeit der
Spri tzrohre:
Spur-
verstellung:
Behälter:
Düsen:
1. Feldspritze
Nürnberg
a) Die wie h t i g s te n tee h n i s ehe n Wer t e
Antrieb: vom Fahrgestell-Laufrad aus.
Pumpen: 2 doppeltwirkende Kolbenpumpen
mit 2 HubeinsteIlungen; Zylinder-
durchmesser: 70 mm, Kolbenhub:
49 und 91 mm.
8 bzw. 10 Flachstrahldüsen (Prall-
düsen).
Betriebsdruck : 0,1 bis 7 atü bei Fahrgeschwindig-
keiten von 1 bis 1,5 m/sec.
6,4 bzw. 8 m.
200 bis 800 IIha in Stufen von
200 I.
Abb. 1. Feldspritze "F 8" der Fa, Hering AG, Nürnberg,
Der Preis des Gerätes (ohne Sonderzubehör) be-
trägt 2180,- DM.
Düse:
Gewicht des
Gerätes (leer): 6,6 kg.
b) Bau- und Arbeitsweise
Abb. 3 zeigt das Gerät.
Der 15 I fassende Messingbehälter hat die oval-
gebogene Form wie bei den meisten Rückensprit-
zen. Der Einfüllstutzen von 120 mm Durchmesser
ist etwa 55 mm hochgezogen.
Innerhalb des Behälters ist die Pumpe angeord-
net, die mit einem Handhebel auf der linken Seite
der Spritze über ein Gestänge betätigt wird. Die
Kolbenstange (Rohr) mit Kolben und der Wind-
kessel sind in einem Block zusammengebaut. Der
Zylinder ist im Boden des Behälters eingelötet und
etwa 120 !Um nach außen geführt. Der Behälter
endet in einem Blechsockel, damit die Spritze ab-
gesetzt und das überstehende Zylinderende dabei
nicht beschädigt werden kann.
Das Gerät hat kein Saugventil in der Kolben-
stange. Beim Arbeitshub öffnet sich das Druck-
ventil; der Kolben drückt die Flüssigkeit aus dem
Zylinder durch die hohle Kolbenstange in.
den Windkessel und in die obere Hälfte
der Kolbenstange (außerhalb des Behäl-
ters). an der der Spritzschlauch befestiyt
ist. Beim Arbeitshub bewegen sich Kolben-
stange, Kolben und Windkessel. Die Kol-
benstange ist ganz durch den V/indkessel
;)eführt und mit Bohrungen für den Flüssig-
keitseintritt versehen.
Beim Saughub schließt das Druckventil
und sperrt den Zulauf zum Zylinder ab.
')urch den im Zylinder entstehen-den Unter-
druck zieht sich die Kolbenmanschette Zl!-
sammen, und die FlüssigkeiL dringt von
oben in den Zylinder ein. Die Spritze ist
mit einem Spritzrohr mit Schnellverschluß-
ven.til und zwei auswechselbaren DraJl-
düsen ausgestattet.
2. K 0 I ben r ü c k e n s p r i tz e "M e s t 0 - R e kor d"
der Fa. M e s t 0 - S P r i t zen f a b r i k , Bei hin -
gen a. N eck a r
a) Die w ich t i g s t e n te c h n i s c he n Wer te
Behälter: Messing für 15 I Inhalt.
Pumpe: Kolbenpumpe (einfach wirkend)
Zylinderdurchmesser: 42 mm
Kolbenhub: 85 mm
Hubvolumen: 118 cm:1
Dralldüse, Bohrung 1,5 und
2,47 mm C/J.
()
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EineFilterpatrone (Sieb)
vor jeder Düse verhindert
Düsenverstopfungen.
Weitere zwei Siebe in der
Einfüllöffnung und im
Verteiler gewährleisten
eine ausreichende Reini-
gung der Spritzflüssig-
keit.
Die Gesamt- oder Ein-
zelabstellung der Spritz-
rohre (einseitiges Sprit-
zen) erfolgt über einen
Dreiwegehahn.
Für die Durchrührung
der Behälterfüllung ist
ein PropeIlerrührwerk (2 Propeller) vorgesehen,
das über eine Kette vom Laufrad angetrieben wird.
Das Gerät ist für Pferde- und Schlepperzug ein-
gerichtet; die Anspannvorrichtung ist um 220 mm
außer Mitte verstellbar. Die Außenbackenbrem-
sen beider Räder werden durch einen Hebel vom
Fahrersitz aus bedient.
c) B e w ä h run g
Mit der Feldspritze "F 8" wurden während der
Einsatzprüfung bei Bekämpfungsmaßnahmen im
Feldbau etwa 150 ha behandelt. Das Gerät arbei-
tete einwandfrei; Mängel in der Arbeitsweise oder
Verschleiß konnten nicht festgestellt werden. Der
biologische Effekt war nach allen Einsätzen zu-
friedensteIlend.
Als vorteilhaft wurden insbesondere die solide
Bauart, die zweckmäßige Anordnung der Ventile
und Absperrvorrichtungen und die Leichtzügigkeit
sowie die Verwendungsmöglichkeit sowohl als
Gespann- als auch als Schlepperanhängespritze
herausgestellt. Abb. 2 zeigt als Beispiel der auf-
genommenen Leistungskurven die Verteilung der
Flüssigkeit über der Arbeitsbreite bei der Einstel-
lung 400 lIha und einer Fahrgeschwindigkeit von
1 m/sek, (Abstand: Düsen bis Boden 70 cm).
Außerdem sind die Verteilungen bei 50 cm Ab-
stand der Düsen vom Boden bei gleicher Einstel-
lung sowie bei der Einstellung 200 lIha bei den-
selben Abständen von 50 cm und 70 cm fest-
gestellt und graphisch dargestellt worden. Weiter-
hin sind die Kurven der Ausbringmengen in J/ha
in Abhängigkeit von der Fahrgeschwindigkeit in
m/sek. bei sämtlichen Einstellungen und die wich-
tigsten Leistungskurven der Pumpen vorhanden.
Arbeilsbreile 6,!'Om
Abb, 2. Verteilung der Spritzflüssigkeit über der Arbeitsbreite bei der Feld-
spritze "F 8" der Fa. Hering AG Nürnberg, (Einst~llllng: 400 I/ha bei
1 m/sek. Fahrgeschwindigkeit; Abstand Düsen-Boden: 70 cm).
c) B e w ä h run g
Die Kolbenrückenspritze "Mesto-Rekord"
war während der Vegetationsperiode 1957
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Abb. 5. Spritzpistole eier Fa. H. C. Fricke GmbH, Bielefeld.
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und schiebt bei Drehung der Scheibe die Führungs-
leiste und damit den Drallkörper vor und zurück.
Diese axiale Verschiebung des Drallkörpers, die
durch Drehbewegung des zweiten Handgriffes
(Drehgriff) erfolgt, bewirkt eine Strahlbreiten-
und -weitenverstellung. Vorne auf den Düsenkör-
per ist das auswechselbare Düsenplättchen mit
einer Uberwurfmutter aufgeschraubt.
Das Spritzen erfolgt durch Betätigung des Ab-
zuges. Ein Stift hebt das Verschlußventil (Stahl-
körper) vom Sitz ab, und die Spritzflüssigkeit ge-
langt durch den dadurch freien ringförmigen
Querschnitt ins Spritzrohr und weiter zur Düse.
Bei den neueren Spritzpistolen-Ausführungen
kann der Abzug arretiert werden. Bei dem Prüf-
gerät war diese Arretierung noch nicht vorhanden.
Zur Einstellung des breiten SpritzstrahIs wird
der Drallkörper durch Drehung des Handgriffs in
den zylindrischen Teil des Düsenkörpers vor-
geschoben. In dieser Stellung muß die Flüssigkei t
durch die Schlitze im Drallkörper dringen und ge-
langt hierdurch zur Düsenbohrung. Durch den
tangentialen Eintritt in den Hohlzylinder unmittel-
bar vor der Düsenbohrung entsteht je nach Be-
triebsdruck eine mehr oder weniger starke Dreh-
schenstück eingeschraubt -, in dem unten ein
Gewindestück angebracht ist. Das Gewindestück
dient zur Führung eines Stahlbolzens, auf dem im
Zwischenstück eine Messingscheibe mit exzen-
trisch angeordnetem Stift befestigt ist. Auf dem
nach außen geführten Stahlbolzen sitzt ein zwei-
ter Handgriff (Drehgriff) .
Als Drallstück im Düsenkörper am vorderen
Ende des Spritzrohres dient ein zylinderförmiger
Stahlkörper mit vier Tangentialschlitzen. Der
Drallkörper ist auf der Spitze einer Führungs-
leiste (Gußstück mit Führungsrippen) befestigt.
die sich in der vorderen Spritzrohrhälfte befindet.
In einer Quernut der Führungsleiste rastet der
exzentrisch angeordnete Stift der Messingscheibe
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Abb. 4. Ausbringmenge in l/min. in Abhängigkeit von den
Arbeitshüben je nun. bzw. vom Druck. in atü bei der Kolben-
rückenspritze "Mesto-Rekord" der Fa. Mesto-Spritzenfabrik,
Beihingen a. Neckar.
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:\3 1,2
max. Betriebs-
druck: 60 atü.
Gesamtlänge: 590 mm.
Gewicht: 2250 g.
b) Bau - und Ar bei t s we i s e
Die Spritzpistole - Abb. 5 - ist im wesent-
lichen aus Leichtmetall hergestellt. Nur Schlauch-
anschluß, Teile der Vorrichtung zur Spritzstrahl-
verstellung, Düsenkörper und Schnellschlußventil
sind aus Messing.
In dem als Gußstück gefertigten Schaft sind
Schlauchanschluß und Spritzrohr eingeschraubt;
auch Schnellschlußventil und Abzug sind im Schaft
untergebracht.
Der Schlauchanschluß befindet sich oberhalb des
Handgriffes. Er ist zur Vermeidung von Schlauch-
verdrehungen drehbar ausgeführt.
Das Spritz rohr (Leichtmetallrohr 32 X 2 mm mit
Düsenkörper) ist in der Mitte durch ein Gußstück
unterbrochen - beide Rohrteile sind in das Zwi-
Abb. 3. Kolbenrückenspritze "Mesto-Rekord" der Fa. Meslo-
Spritzenfabrik, Beihingen a. Neckar.
zu Bekämpfungsmaßnahmen im Obst- und Wein-
bau eingesetzt.
Die Leistung des Gerätes ist ausreichend. Als
Leistungsbeispiel zeigt die Abb. 4 die Ausbring-
menge in IImin. in Abhängigkeit von den Arbeits-
hüben je min. bzw. von den hierbei erreichten
Drücken in atü bei der Düsenbohrung von 1,5 mm.
Die analogen Diagramme sind nach den Ergebnis-
sen der Versuche mit der Düsenbohrung 2,47 mm
angefertigt worden (3,3 IImin. bei 30 Arbeits-
hüben). Mängel im Aufbau und in der Verarbei-
tung wurden nicht festgestellt; Funktionsstörun-
gen traten nicht auf.
Der erzielte biologische Erfolg war zufrieden-
steIlend.
Der Preis des Gerätes beträgt 68,- DM.
3. S pr i t z pis t 0 I e der Fa. H. C. Fr i c k e Gm b H.,
Bielefeld
a) Die wie h t i g s te n tee h n i s ehe n Wer t e
Material: Leichtmetall und Messing.
Düse: Dralldüse mit auswechselbaren
Düsenplättchen von 1,5; 1,8; 2,2;
2,4; 2,8; 3,2; 3,6; 4,0; 4,4 und 4,8
mm Bohrung.
115
Abb. 7. Spritzpistole der Fa. M. Jacoby KG, Hetzerath a. d. Mosel.
Abb. 6. Ausbringmenge in Ilmin. in Abhängigkeit vom Druck
in atü (Düsenbohrung: 1,5 mm und 4,8 mm) bei der Spritz~
pistole der Fa. H. C. Fricke GmbH, Bielefelci.
etwa 50 atü.
700 mm.
1640 g.
max. Betriebs-
druck:
Gesamtlänge:
Gewicht:
b) Bau - und Ar bei t s w eis e
Beim Spritzgerät "Wirbelwind" - Abb. 7 -
handelt es sich um ein Spritzrohr in Pistolenform,
das an eine Schlauchspritzeinrichtung unter hohem
Betriebsdruck angeschlossen wird. In ein Gußstück
mit zwei Rohrstutzen sind das Spritzrohr und der
Handgriff eingeschraubt und verlötet worden.
Handgriff und Spritzrohr sind Messingrohre, so
daß die Bauart als Rohrkonstruktion bezeichnet
werden kann.
In dem Gußstück ist das Absperrventil unter-
gebracht, ein Schnellschlußventil mit einem Ab-
zug. Es ist ein Kugelventil, das bei Betätigung des
Abzuges durch einen Stößel geöffnet und in seiner
geöffneten Stellung arretiert wird. Die 14 mm
starke Stahlkugel steht unter Federdruck und
schließt sofort wieder die Wasserzufuhr zum
Spritzrohr ab, sobald die Arretierung durch er-
neute Betätigung des Abzuges gelöst wird.
Der Schlauchanschluß befindet sich am unteren
Ende des Handgriffes; er ist drehbar ausgeführt,
um Schlauchverdrehungen beim Anschließen zu
vermeiden.
Das zweiteilige Spritzrohr ist in der Mitte durch
ein Gußstück (Rotguß) verbunden. In diesem Zwi-
schenstück befindet sich eine Exzenterscheibe, die
auf einem Messingbolzen befestigt ist. Auf diesem
Bolzen sitzt ein zweiter Handgriff. Die Exzenter-
scheibe dient zUr Längsverschiebung des Drallkör-
pers vorn an der Düse. Bei Drehung des Handgrif-
fes kann der Drallkörper, der über eine Schub-
stange mit der Exzenterscheibe verbunden ist, um
etwa 12 mm axial bewegt werden. Der Drallkör-
per besteht aus einer 6 mm starken Messing-
scheibe mit drei in Schraubenlinien verlaufenden
Nuten von etwa 1,5 mm Tiefe und 1,8 mm Breite.
Auf das verstärkte Rohrende des Spritzrohres
wird mit einer Uberwurfmutter ein Düsenplätt-
chen aufgeschraubt. Die Spritzflüssigkeit tritt beim
Schlauchanschluß am Handgriff der Pistole ein und
gelangt bei angezogenem Abzug durch das geöff-
nete Ventil ins Spritzrohr und über den Drallkör-
per zum Düsenaustritt. Bei einer längeren konti-
nuieIlichen Spritzzeit kann der Abzug arretiert
werden, wodurch eine Ermüdung der Hand des
Bedienungsmannes vermieden wird. Durch Drehen
des zweiten Handgriffes (Verschieben des Drall-
körpers) läßt sich die austretende Flüssigkeit von
einer breitstrahligen Brause bis zu einem
langen engen Spritzstrahl verändern.
Soll mit breitem Strahl gearbeitet wer-
den, muß der Drallkörper in die vorder-
ste Lage gebracht werden; er schneidet
in dieser Stellung mit dem Spritzrohr-
ende ab. Der Abstand zwischen Drall-
körper und Düsenplättchen beträgt hier-
bei etwa 1,5 mm. Die Toleranz zwischen
Drallkörper und Wandung ist gering,
so daß die Soritzflüssiqkeit nur durch
die Drallnuten zUr Düsenbohrung ge-
langt und dadurch in eine Drehbewe-
qung versetzt wird. Die starke Tur-
bulenz unmittelbar vOr dem Düsenaus-
4. Spritzpistole "Wirbelwind"
der Fa. M. Jacoby KG., Hetzerath/Mosel
a) Die w ich t i g s te n te c h n i s c he n Wer te
Material: Messing.
Düse: Dralldüse mit auswechselbaren
Düsenplättchen von 2,0, 2,5 und
3,0 mm Durchmesser.
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bewegung, die einen großen Austrittswinkel an
der Düsenmündung zur Folge hat.
Beim Arbeiten mit schmalem Spritzstrahl muß
sich der Drallkörper in der hintersten Stellung im
trichterförmig auslaufenden Teil des Düsenkör-
pers befinden. Die Flüssigkeit gelangt hierbei
durch einen verhältnismäßig großen Ringquer-
schnitt direkt zum Düsenaustritt, wodurch die
Drallwirkung weitestgehend ausgeschaltet ist.
c) B e w ä h run g
Der praktische Einsatz der Spritzpistole Pricke
erfolgte im Weinbau. Die Wurfweite war etwa
15 m (Büschelbrause 4-6 m). Die gesamte Prüf-
zeit betrug rund 90 Stunden. Während dieser Zeit
arbeitete die Pistole zufriedenstellend. Die bei den
Arbeiten erzielte biologische Wirkung war aus-
reichend. Funktionsstörungen traten nicht auf. Das
Arbeiten mit der Pistole wurde allgemein als eine
Erleichterung gegenüber den bisherigen Spritz-
methoden empfunden.
Als nachteilig wirkte sich das Fehlen einer Arre-
tierung des Abzuges aus. Bei längeren Spritzzeiten
kam es zu Ermüdungserscheinungen der Hand des
Bedienungsmannes.
Dieser Mangel ist durch den nachträglichen Ein-
bau einer Arretierungsvorrichtung inzwiscben ab-
gestellt worden. Abb. 6 zeigt die Ausbringmen-
gen bei den Düsen mit der kleinsten und mit der
größten Bohrung in Abhängigkeit vom Druck bei
schmalem und bei breitem Spritzstrahl (für die
Bohrung 1,5 mm ist die Kurve des breiten Spritz-
strahles aus darstellungstechnischen Gründen nicht
eingezeichnet worden; die Ausbringmenge liegt
durchschni ttlich weniger als 1 l/min. unter der
Menge beim schmalen Flüssigkeitsstrahl).
Der Preis der Pistole mit 5 auswechselbaren
Düsenplättchen beträgt 150,- DM.
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tritt bedingt einen großen Austrittswinkel (Spritz-
winkel) . Zur Erreichung eines schmalen Spritz-
strahles muß der Drallkörper aus dem vorde-
ren Sitz in den dahinterliegenden größeren Rohr-
querschnitt - Endlage etwa 13,5 mm von Düsen-
plättchen entfernt - gebracht werden. In dieser
Stellung gelangt der größte Teil der Flüssigkeit
zwischen Drallkörper und Rohrwandung (Ring-
querschnitt) zur Düse; die Drallbewegung wird
hierdurch weitgehend ausgeschaltet.
c) B e w ä h run g
Die Spritzpistole zeichnet sich durch ihre be-
queme Handhabung und leichte Bauweise aus. Die
Regulierung des Spritzstrahles ist einfach. Die
Auslöse- und Arretierungsvorrichtung ermöglicht
ein schnelles Einsetzen und Abstellen.
In steilen Weinbergslagen und Weitraumanla-
gen konnte zügig gearbeitet werden. Beim Einsatz
bei etwa 40-50° Steigung und einer Parzellen-
breite von 40-50 Stock konnten 3000 Stock in einer
b) Bau - und Ar bei t s w eis e
Abb. 10 zeigt das Sprühgerät "Solo-Mot".
Motor, Gebläse, Flüssigkeitsbehälter und Sprüh-
köpfe sind in dieser Reihenfolge hintereinander
angeordnet. Motor und Gebläse sind in einer sta-
bilen Blechverkleidung mit dem Behälter zu einer
geschlossenen Einheit verbunden. Der Behälter ist
auf der Radachse mit einem breiten Spannband
befestigt. Auf der Radachse sitzen die beiden luft-
bereiften Antriebsräder des selbstfahrenden Ge-
rätes. Ein drittes kleineres und ebenfalls luft-
bereiftes Rad dient als Stütze beim Abstellen des
durch einen Mann fahr- und bedienbaren Sprüh-
aggregates. Das Stützrad ist gleichzeitig Lenkrad.
An ihm befinden sich zwei verstellbare Lenk-
holme, die mit Gasregulierung und Kupplungs-
hebel ausgerüstet sind. Der Fahrantrieb erfolgt
über ein Untersetzungsgetriebe, das Fahrgeschwin-
digkeiten von 3 bis 5,5 km/st. sowohl im Vor-
wärts- als auch im Rückwärtsgang ermöglicht.
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Abb. 8 und 9. Ausbringmenge in l/min. in Abhängigkeit vom Druck in atü (Düsenbohrung: 2,05 mm; 2,5 mm und 3,0 mm)
bei der Spritzpistole der Fa. M. JacobyKG, Hetzerath a. d. Mosel
Stunde behandelt werden.Dieses entspricht 40-50
Prozent der beim Schlauchspritzverfahren mit der
gleichen Anzahl von Bedienungsleuten benötig-
ten Zeit. Der Bedarf an Spritzbrühe ist etwa dem
des Schlauchspritzens gleich. Die mit der Pistole
erzielte biologische Wirkung war zufriedenstel-
Iend.
Abb. Sund 9 zeigen die Ausbringmenge in l/min.
bei den 3 verschiedenen Düsenbohrungen bei
schmalem und breitem Spritzstrahl in Abhängig-
keit vom Druck in atü.
Der Preis der Spritzpistole beträgt 120,- DM.
H. Sprüh- und Stäubegeräte
I. Selbstfahrendes Sprühgerät "Solo-Mot"
der Fa. K lei n m 0 tor enG m b H., S tut t gar t
a) Die wichtigsten technischen Werte
Antrieb: Ilo-Zweitaktmotor mit 5,5 PS bei
4000 U/min., 150 ccmHubvolumen.
Gebläse: Radialgebläse, Luftfördermenge
etwa 1500 m 3/h.
Düsen: S fächerförmig angeordnete Sprüh-
köpfe. Flüssigkeitsrohre (mit ab-
geschrägten Rohrmündungen) mit
Schiebern zum Einstellen verschie-
dener Durchlaßöffnungen. Kon-
stante Flüssigkeitsförderung zu
den Düsen durch eine kleine Krei-
selpumpe.
Behälter: Stahlbehälter, feuerverzinkt, für
75 I Inhalt.
Gesamtgewicht
(leer): 120kg.
Beim Arbeiten wird die Brühe durch die Krei-
selpumpe, deren Antrieb durch Keilriemen vom
Getriebe aus erfolgt, aus dem Behälter angesaugt
und zu den Sprühköpfen gedrückt. Ein von 0,5 bis
2 atü einstellbares Uberdruckventil, das in der
Uberlaufleitung des Druckstutzens der Pumpe ein-
gebaut ist, reguliert die Flüssigkeitsmenge. In-
folge des Rücklaufes der geförderten, aber nicht
verbrauchten Brühe erfolgt eine Durchrührung der
Brühe im Behälter. An den Mündungen der Flüs-
sigkeitsrohre in den Sprühköpfen wird die Flüssig-
keit von dem starken Gebläseluftstrom erfaßt und
zu feinsten Flüssigkeitsteilchen zerrissen. Bei rich-
tiger Einstellung der Düsen entsteht infolge der
Bogenanordnung nach beiden Seiten eine ge-
schlossene Sprühwand.
Zu jedem Gerät werden durch die Hersteller-
firma Tabellen mitgeliefert, aus denen die Aus-
bringmenge an Brühe je nach Pumpendruck, Dü-
senblende und Fahrgeschwindigkeit zu ersehen
ist.
c) B e w ä h run g
Das Sprühgerät "Solo-Mot" arbeitete während
des Prüfungseinsatzes in verschiedenen Wein-
bergsgeländen einwandfrei und ohne Störungen.
Das Gerät ließ sich bequem steuern und infolge
seiner kurzen Bauart auch gut wenden. Es paßte
sich den Bodenverhältnissen gut an. Die schmale
Ausführung ermöglichte ein Befahren von Wein-
bergsgassen mit einer Zeilenbreite von 1,25 m.
Da im Vorwärts- und im Rückwärtsgang gesprüht
werden konnte, ließen sich die Bekämpfungen
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Abb. 10. Sprühgerät "Solo-Mot" der Fa. Kleinmotoren GmbH,
Stuttgart.
Gewicht: (An-
hängegerät) 420 kg.
gesetzt, der vom Sitz des Bedienungsmannes aus
in jede gewünschte Richtung gedreht werden kann.
Beim Stäuben wird der Staub aus dem Staubtopf
in und durch das Gebläse geleitet. Ein mechani-
sches Rührwerk im Staubtopf sorgt dafür, daß der
Staub dem Gebläse stetig zugeführt wird, und daß
keine Staubreste durch Brückenbildung im Behäl-
ter verbleiben. Im Ansaugstutzen des Gebläses ist
eine Blende eingebaut, mit der die Luftzufuhr ge-
drosselt werden kann. Die Verteilung des durch
das Gebläse gut durchgewirbelten Staubes auf die
Kulturen erfolgt durch eine entsprechende Len-
kung des auf dem Gebläseaustrittsstutzen befind-
lichen weiten Gummispiralschlauches.
Das Sprühen erfolgt dadurch, daß durch die
Hochdruckpumpe Brühe aus dem Flüssigkeits-
behälter angesaugt und zu einem Sprühkranz ge-
drüd(t wird, der um den Austrittsquerschnitt des
Gebläseausstoßes gelegt ist. Vom Sprühkranz aus
sind 4 Düsen an den Luftschlauch angelenkt, so
daß die austretende Flüssigkeit durch den starken
Luftstrom zu feinen Sprühtröpfchen aufgeteilt
wird. Die Ausbringmenge kann durch Auswech-
seln von Düsenplättchen in den Düsen auf dem
Sprühkranz und durch Einstellen verschiedener
Drücke reguliert werden.
Das Anhänge-Sprüh- und Stäubegerät "Super
IV" kann mit einer Beleuchtungseinrichtung für
Arbeiten während der Nachtstunden geliefert wer-
den.
('
c) B e w ä h run g
Das Anhänge-Sprüh- und Stäubegerät "Super
IV" ist solide konstruiert. Die Geräteelemente sind
zweckmäßig angeordnet. Es ist leistungsstark bei
guter Geländegängigkeit. Das Gerät hat sich für
Raumbehandlungen bewährt. Im Forsteinsatz wur-
Abb. 11. Anhänge-Sprüh- und Ställbegerät "Super IV" der
Fa. B. Schulze-Eckel, Ahlen (WestL).
VW-Industriemotor (Olbadfilter)
mit 30 PS bei 3000 U/min., 1100 ccm
Hubvolumen.
Radialgebläse mit einer Luftför-
dermenge von 4400 m 3/h bei
104 m/sek. Luftgeschwindigkeit.
Zweizylinder-Kolbenpumpe mit
einer Fördermenge von 16 l/min.
bei 30 atü (Fabrikat Holder). Zy-
linderdurchmesser 35 mm, max.
Kolbenhub 33 mm, Antriebsdreh-
zahl 750 U/min.
4 Mitstrom-Düsen mit auswechsel-
baren Düsenplättchen auf einem
Sprühkranz.
Messing- oder verzinkter Stahl-
blechbehälter für 200 I Inhalt mit
Handrührwerk.
Stahlblechbehälter für 120 kg In-
halt mit mechanischem Reib- und
Rührwerk.
Gebläse:
Stäuben:
Antrieb:
Pumpe:
Sprühdüsen :
Behälter
Sprühen:
auch bei windigem Wetter ohne Belästigung des
Arbeiters durchführen. Die Verteilung der Spritz-
brühe war fein und gleichmäßig. Die biologischen
Ergebnisse waren dementsprechend befriedigend.
Der Preis des Gerätes beträgt 2150,- DM.
2. A n h ä n g e - S p r ü h - und S t ä u beg e rät
"Super IV" der Fa. Schulze-Eckel,
A h I e n (Wes tf.)
a) Die w ich t i g s te n te c h n i s c he n Wer t e
den Waldränder und Waids tücke bis zu einer
Baumhöhe von 30 m und einer Tiefe bei nicht zu
dichten Beständen von 20 bis 40 m gleichmäßig
behandelt. Die Bekämpfungsaktionen brachten
gute Ergebnisse.
Der Preis des Gerätes beträgt 5650,- DM.
3. R ü c k e n t rag bar e s M 0 tor - S P r ü h -
und Stäubegerät "Atomax"
der Fa. M. Jacoby KG., Hetzerath/Mosel
a) Die w ich t i g s t e n te c h n i s c he n Wer t e
b) Bau - und Ar bei t s w eis e
In Abb. 11 ist das Anhänge-Sprüh- und Stäube-
gerät "Super IV" zu sehen. Das Fahrgestell be-
steht aus einem kräftigen geschweißten Rahmen
aus U-Eisen mit einer verstellbaren Zugdeichsel,
die jedem Schleppertyp angepaßt werden kann.
Am Fahrwerk sitzen zwei gummibereifte Schei-
benräder (Bereifung 5,00 X 16). Von vorn nach
hinten sind auf den Rahmen Motor, Radialgebläse
mit Ausstoß (nach oben), Staubtopf und Flüssig-
keitsbehälter aufmontiert. Unter dem Staubtopf
ist der Vorratsbehälter für den Motorbrennstoff
angebracht. Auf den Ausstoß wird ein flexibler
Gummischlauch mit spiralförmiger Drahteinlage
Antrieb: Fichtel- und Sachs-Zweitaktmotor
mit 1,5 PS bei 5000 U/min., 75 ccm
Hubvolumen.
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Abb. 12. Rückentragbares Motor-Sprüh- und Stäubegerät
"Atomax" der Fa. M. Jacoby KG, Hetzerath a. d. Mosel.
b) Bau- und Arbeitsweise
Abb. 12 zeigt das rückentragbare Motor-Sprüh-
und Stäubegerät "Atomax". Der Motor und das
Gebläse sind an dem aus Stahlrohr gefertigten
Traggestell in GUiIuniunterlagen aufgehängt. Das
Gebläselaufrad wird von der Motorwelle direkt
angetrieben. Auf zwei Seitenstreben des Trag-
gestells - über Motor und Gebläse - ist der Mit-
telbehälter aufmontiert; er lagert in zwei auf-
geschweißten Flacheisenbügeln und wird von zwei
Spannbändern gehalten. Die Spannbänder ermög-
lichen ein schnelles Auswechseln der Mittelbehäl-
ter( für Sprühen oder Stäuben). Unter dem Mittel-
behälter befindet sich der Benzintank. Als Rücken-
auflage dient eine Blechplatte mit einem Gummi-
kissen, das mit Kunststoff überzogen ist. Zur Füh-
rung des Gebläseluftstromes sind ein mit einer
spiralenförmig gewundenen Drahteinlage ver-
stärkter Gummischlauch mit Gewebeüberzug und
Gebläse:
Sprühkopf:
max. Förder-
menge:
Sprühen:
Stäuben:
Behälter:
Sprühen:
Stäuben:
Gesamtgewicht
(leer) :
Radialgebläse, Luftfördermenge
ca. 410 m 3Jh, Windgeschwindig-
keit am Düsenrohr ca. 100 m/sec.
(bei n = 5800 Ulmin. des Motors).
3 auswechselbare Sprühköpfe (ge-
rader Sprühkopf, Winkelsprüh-
kopf und doppelter Winkelsprüh-
kopf).
Bei Einstellung 1 = 0,9 I1min.
2 = 2,4
3 = 3,3
etwa 830 g min. bei n = 5800 U
mill. des Motors.
Messing mit Farbanstrich für 10 I
Inhalt.
verzinktes Eisenblech mit Farb-
anstrich für etwa 6 kg Staub.
etwa 17 kg.
zwei Verlängerungsrohre (Sprüh- und Stäuberohr)
vorhanden. Das jeweils erforderliche Rohr wird
in den Schlauch eingeführt und mit einem Schlauch-
band festgespannt; der Schlauch wird auf die
gleiche Weise auf dem Gebläsestutzen befestigt.
Auf das vordere Ende des Sprührohres (Kunst-
stoffrohr) wird der Sprühkopf aufgeschoben.
Der durch das Gebläse erzeugte Luftstrom dient
teils als Trägerstrom der Flüssigkeit, teils zum
Kühlen des Motors. Durch den Höhenunterschied
zwischen Mittelbehälter und Sprühkopf läuft die
Sprühflüssigkeit zum Ausflußrohr im Sprühkopf.
Der Sprühkopf hat die Form einer Lavaldüse; im
kleinsten Querschnitt (größte Luftgeschwindig-
keit) tritt die Sprühflüssigkei t in den Luftstrom,
wird zerrissen und in Tröpfchenform ins Freie ge-
blasen. Zur besseren Zerteilung ist das Flüssig-
keitsrohr am Ende etwa 15 bis 20 mm aufgeschnit-
ten, beide Hälften sind abgeplattet und nach außen
gebogen, so daß eine möglichst große Abreißkante
erzielt wird.
Die Flüssigkeitszufuhr kann an jedem Sprüh-
kopf durch einen Absperrhahn in drei Stufen ge-
regelt werden.
Der durch das Gefälle zwischen Flüssigkeits-
behälter und Sprühkopf bedingte Flüssigkeits-
druck (etwa 650 mm WS bei vollem Behälter) wird
noch durch einen zusätzlich vom Gebläse durch
einen Schlauch auf den Behälter aufgebrachten
Druck von etwa 700 mm WS verstärkt. Dieser
Druck soll die Druckminderung ausgleichen, die
sich durch die Veränderung der Gefällshöhe beim
Arbeiten ergibt, so daß die Ausbringmenge an-
nähernd konstant bleibt. Eine gleichzeitige Ver-
wendung dieser zusätzlichen Druckluft zur pneu-
matischen Durchrührung erfolgt nicht.
Der Umbau des Gerätes vom Sprühen auf Stäu-
ben läßt sich mit wenigen Handgriffen in kurzer
Zeit durchführen. Die Mittelbehälter werden nach
Lösen der Spannbänder ausgewechselt. An die
Stelle des Sprührohres tritt das Stäuberohr. Es
wird durch den Staubzuführungsschlauch mit dem
Behälter verbunden.
Der Transport des Staubes aus dem Behälter
zum Stäuberohr erfolgt durch einen Luftstrom
vom Gebläse aus. Er wird durch einen Schlauch auf
der dem Staubaustritt gegenüberliegenden Seite
in den Behälter eingeleitet. Vor dem Staubaustritt
befindet sich eine schräg angestellte Zwischen-
wand mit einem Sieb. Der Staub wird durch den
Luftstrom aufgewirbelt, durch das Sieb zum Staub-
austritt und durch den Zuführungsschlauch zum
Stäuberohr geblasen, wo er dann in den Träger-
luftstrom gelangt.
Zur Regelung der Staubfördermenge dient ein
Schieber, durch den der Lufteintritt in den Be-
hälter und damit die Fördermenge eingestellt wer-
den kann. Der Schieber befindet sich innerhalb des
Behälters und wird über ein Gestänge von außen
betätigt.
c) B e w ä h I' U n g
Das Gerät ist während einer vollen Spritzsaison
als Sprüh- und als Stäubegerät erfolgreich im
Weinbau eingesetzt worden. Bei den meisten Ein-
sätzen wurden die Winkelsprühköpfe verwendet,
da sie eine besonders gute Blattunterbehandlung
ermöglichten. Das Spritzbild entsprach den Anfor-
derungen, und der biologische Effekt war zufrie-
denstellend.
Das Gerät zeichnete sich durch den zweck-
mäßigen Aufbau, durch das geringe Gewicht und
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durch die einfache Bedienungsweise aus. Ver-
schieißerscheinungen und Funktionsstörungen tra-
ten nicht auf.
Abb. 13 zeigt die Ausbringmengen in I/min bei
den Einstellungen 1, 2 und 3 in Abhängigkeit von
der Motordrehzahl je min. Diese Ausbringmengen
gelten mit geringen Abweichungen für alle drei
Sprühköpfe, da die zur Regelung vorgesehenen
Absperrhähne auf den einzelnen Sprühköpfen
gleich sind. Von dem rückentragbaren Motor-
Sprüh- und Stäubegerät "Atomax" liegen außer-
dem noch Diagramme der Luftfördermengen und
Luftgeschwindigkeiten in Abhängigkeit von der
Motordrehzahl sowie eine Anzahl von Spritzbil-
dern vor.
Der Preis des Gerätes beträgt 650,- DM.
In einer weiteren Ubersicht über die 1957 geprüften
Pflanzenschutzgeräte wird noch über anerkannte Nebel-
geräte und Frostschutzgeräte berichtet werden.
Eingegangen am 23. Mai 1958
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Abb. 13. Ausbringmenge in i/min. (bei verschiedenen Einstel-
lungen) in Abhängigkeit von der Motordrehzahl in U/min.
bei dem rückentragbaren Motor-Sprüh- und Stäubegerät
"Atomax" der Fa. M. Jacoby KG, Hetzerath a. d. Mosel.
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Der Fluorgehalt mit BF (Bifluorid)-Schutzsalzen behandelten Bauholzes als
Kriterium für die angewendete Dosierung
Von Au gu s t K ö rt ing, Biologische Bundesanstalt, Institut für Forstpflanzenkrankheiten, Hann.-Münden
Die von Sc h u c h (8) und wenig später von S t I' ach e
(14) aufgezeigten methodischen Möglichkeiten zur quan-
titativen Erfassung des Fluors in kleinen Holzproben
schufen die Voraussetzung dafür, mit fluorhaItigen
Schutzsalzen durchgeführte praktische Holzschutzmaß-
nahmen auf die verwendete Dosierung überprüfen zu
können. Dazu ist es allerdings naturgemäß erforderlich,
den Fluorgehalt des jeweils angewendeten Präparates
genau zu kennen. Weiterhin sind bei der Bewertung
einschlägiger Analysenergebnisse - z. B. von Proben
eines sanierten Dachstuhles - verschiedene Gesichts-
punkte zu beachten, die vom Verf. in einer früheren
Arbeit (4) im einzelnen ausführlich dargelegt wurden.
Wenn die dabei erzielbaren Erkenntnisse auch nur ein
überschlägliches Bild von der aufgebrachten Schutz-
mittelmenge liefern können, so hat die Fluorbestim-
mung - in Hann. Münden wurde ausschließlich nach
der von S c h u changegebenen Methode gearbeitet -
doch ihren praktischen Wert bei der Nachprüfung von
Holzschutzmaßnahmen durchaus erwiesen.
Unter den für die Ermittlung der Dosierung zu berück-
sichtigenden Gesichtspunkten kommt neben anderen
der zwischen der Behandlung und dem Untersuchungs-
termin verstrichenen Zeitspanne eine besondere Bedeu-
tung zu. Der Fluorgehalt des mit den bislang untersuch-
ten Präparaten behandelten Holzes erfährt nämlich all-
mählich eine Minderung (siehe z. B. K ö I' tin g 4,
Schulze und Müller 13). So zeichnen sich die
bifluoridhaltigen (BF-) Salze (siehe Holzschu tzm ittelver-
zeichnis [3]) durch die Bildung einer zur Erzielung einer
guten Bekämpfungswirkung erwünschten besonders
starken Gasphase aus. Letztere wirkt jedoch naturgemäß
nicht nur in Richtung auf das Holzinnere, sondern ein
erheblicher Teil der flüchtigen Fluorverbindungen wird
an die Atmosphäre abgegeben und ist damit für das
Holz verloren. Aber auch bei der Verwendung von SF
(Silicofluorid)-Salzen sowie bei Natriumfluorid wurde
eine Gasphase festgestellt (B eck e I' 1, R ich te r 7).
Wenn man im Einzelfalle an Hand einer mehrere Mo-
nate oder Jahre nach Durchführung der Holzschutzmaß-
nahme erfolgenden Probeuntersuchung eine Vorstellung
von der aufgebrachten Schutzmittelmenge gewinnen
will, ist es mithin unerläßlich, dabei für <.las fragliche
Präparat den Umfang sowie den zeitlichen Verlauf des
Fluorschwundes im Holz zu kennen und zu beachten.
Diesbezügliche Angaben liegen bislang insbesondere
über ein BF-Salz vor. Seine umfangreiche Anwendung
vor allem bei der Bekämpfung des Hausbockkäfers
einerseits sowie die steigende Bedeutung von Kontroll-
maßnahmen im Holzschutz andererseits lassen es an-
gezeigt erscheinen, hier einige weitere einschlägige Ver-
suchsergebnisse mitzuteilen.
Die bisherigen Erkenntnisse bieten zusammengefaßt
folgendes Bild: Der Fluorgehalt des mit dem BF-Salz
geschützten Holzes sinkt innerhalb von zwei Wochen
nach der Behandlung bis auf rund 70% und weniger der
aufgebrachten Menge ab (S c h u c h 8, K ö r tin 9 4). In
der Folge ist eine weitere, sich jedoch allmählich ab-
schwächende Abnahme zu verbuchen, die nach ins-
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Abb. 1. Fluorgehalt eines Fichtenkantholzes (Seitenflächen)
in Prozenten der aufgebrachten Menge in verschiedenen Zeit-
abständen nach der Behandlung (50 g BF-Salz je m2 im Streich-
verfahren) . Lagerung im Laboratorium.
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